
L i e c h t e n s t e i n e r  Vo lksb l a t t  B A U E N  U N D  W O H N E N  D o n n e r s t a g ,  17. F e b r u a r  2000  4 

Ins rechte Licht gerückt 
Optimale Beleuchtungssysteme sind genauso wichtig wie gesunde Ernährung 

« . . .  und es wurde Licht,» so steht 
es schon in der Bibel geschrieben. 
Licht gehört zum zentralsten Teil 
unseres Lebens. Ohne Licht kein 
Leben. Licht gibt Orientierung. 
Licht überträgt Kraft und Wärme. 
Emotionen werden mit Licht 
geschaffen. Diese Kraftquelle 
hat massgeblichen Einfluss auf 
unser Wohlbefinden. Denken Sie 
zurück an die düsteren Herbst­
und Wintertage. Das diffuse Licht 
machte vielen zu schaffen. Hinge­
gen lacht das Herz an sonnigen 
Sommertagen mit viel Licht und 
Schatten. 

Mario Heek 

Vielen ist nicht bewusst ,  wie wichtig d e r  
Krafts toff  Licht im Wohnbere ich  ist. 
Licht  k a n n  anregen ,  es  k a n n  a b e r  auch  
s tö rend ,  nüch te rn  o d e r  kalt  sein. D a s  
m a g  in öffentl ichen G e b ä u d e n  genü­
gen.  im eigenen H e i m  b rauch t  es  hinge­
g e n  Oasen ,  die durch  en t sp rechendes  
Licht S t immungen  vermi t te ln .  

D a s  Licht im R a u m  hat  auch  d i e  Auf­
g a b e  zu  gestal ten,  beispielsweise durch  
se ine  Charakter is t ik  w a r m e s  Licht -
küh les  Licht. E s  gesta l te t  du rch  se ine  
Verte i lung im R a u m .  Liegt d e r  ganze  
R a u m  im Licht o d e r  n u r  ein Teil? 
Welche  Möbe l  s t ehen  im Licht?  

Nicht blenden lassen! 
Trotz  d e r  gestal ter ischen Fre ihe i ten  

sollte e ines  nicht ausse r  ach t  gelassen 
werden:  d a s  Licht selbst. D e n n  richtiges 
Licht  z u m  mühe losen  S e h e n  ist be son ­
d e r s  im häusl ichen Bere ich  notwendig .  
Viele  lassen sich b l enden  v o r  exklusi­
ven  Fo rmen  d e r  Leuch t en  o d e r  raffi­
n ie r t en  Lichteffekten.  D a h e r  gilt abzu-

Treppe im Gefahrenbereich 
Grundsätz l ich  gilt d i e  A b t r e n n u n g  

zwischen Al lgemeinbeleuchtung u n d  
d e r  spezifischen Arbei tspla tzbeleuch­
tung.  In d e n  Wohnbere ichen,  in d e n e n  
Tät igkei ten  eine mühelose  bzw. gefah­
renlose  Orient ierung,  Überbl ick  o d e r  
e twas  Auff inden er forder t ,  ist e i ne  
en t sp rechend  gleichmässige R a u m b e -

F ü r  d e n  Wohnbere ich  wird v o r  al lem 
d a s  sogenann te  warmweisse  Licht be ­
vorzugt .  Solche L a m p e n  schaffen e in  
behagliches,  gemüt l iches  Licht ,  e s  sorgt 
für  A tmosphä re .  D o c h  nicht  n u r  d a s  
Licht,  auch  d ie  Leuchte  als O b j e k t  hilft 
mit.  d a s  gewünschte  A m b i e n t e  zu  schaf­
fen. D ie  richtige Leuch te  a m  richtigen 
O r t  kann  für e inen  Kontras t  in d e r  
Wohnungseinr ichtung sorgen u n d  ge ­
stalterische A k z e n t e  se tzen.  

l euchtung  notwendig.  G a n z  wichtig e r ­
scheint ,  dass  im G a n g  u n d  bei e ine r  
häufigen Gefahrenzone ,  d e r  Treppe,  d ie  
Stufen blendfrei  von  o b e n  h e r a b  m a r ­
kier t  werden .  A b e r  auch  in  d e r  Küche,  
im Bad,  im Hausarbe i t s raum o d e r  im  
Keller  ist e ine  gute  Al lgemeinbeleuch­
t u n g  erforderlich.  E i n  solche lässt sich 
a m  einfachsten m i t  e i ne r  zent ra len  o d e r  
mi t  verschiedenen a n  d e r  D e c k e  ange­
o r d n e t e n  Leuchten  erzielen. D i e s e  
müssen  d a s  Licht nicht  bündeln ,  son­
d e r n  bre i t  vertei len.  

Licht analysieren 
Falsch gewähltes  Licht  minder t  d a s  

Wohlbef inden  ebenso  wie d ie  G e s u n d ­
heit .  D a s  Wissen u m  das  richtige Licht  
gehör t  z u r  Ges ta l tung  e ine r  W o h n u n g  
o d e r  e ines  Hauses.  Wie d ie  Beleuchtung 
ins rechte  Licht gerückt  wird, zeigt 
I h n e n  d e r  Beleuchtungsfachmann bzw. 
d ie  Beleuchtungsfachfrau.  E in  e rs te r  
Schritt  könn te  das  Erstel len e ine r  
Lichtanalyse sein.  
D i e  Bilder wurden uns von Linexa im 
Lova-Center, Vaduz sowie von W K  
Wohnen zur Verfügung gestellt. 

Inszenierung von Licht und Schatten 
Im Gespräch mit Belinda Hasler und Albi Ospelt vom Beleuchtungsfachgeschäft Linexa,Vaduz 

«Neben  Kenntnis der lichttechnischen 
Grössen wie  beispielsweise Lux, Lu­
men,  Kelvin, Candela gibt e s  beim B e ­
leuchten keine exakte Regeln. Wichtig 
ist Erfahrung, Gespür und Einfühlungs­
vermögen», erklärt Belinda Hasler, d ie  
gemeinsam mit Albi  Ospelt  das  B e -
leuchtungsfachgeschäft Linexa im Lo­
va-Center Vaduz führt. Für die beiden 
Geschäftsleute ist klar, dass Licht einer 
der wichtigsten Faktoren beim Einrich­
ten ist. Wir unterhielten uns mit Albi  
Ospelt und Belinda Hasler über das  
Spiel von Licht und Schatten. 

Mario Heeb 

VOLKSBLATT: Gutes Licht hat mass­
geblichen Einfluss auf das Wohlbefin­
den im häuslichen als auch Arbeitsbe­
reich. Wie definieren Sie gutes Licht? 

Belinda Hasler: Eine  g u t e  Beleuch­
t u n g  sollte d a s  Licht u n d  die W ä r m e  d e r  
S o n n e  imit ieren,  das  heisst, mit  d e r  
Lichtquelle sollten verschiedene St im­
mungen  nachgeahmt  werden  k ö n n e n .  
G u t e s  Licht kann  ganz  individuell sein.  
Aus  Sicht d e r  Natür l ichkei t  gehör t  d i e  
G lühb i rne  n a c h  wie v o r  zum w a r m e n  

«Wohlfühl-Licht». D e r  Nachtei l ,  sie 
benöt ig t  relativ viel Energie.  Wicht ig e r ­
scheint  mi r  auch ,  was be leuch te t  wird.  
Dabe i  ha t  d e r  Lampenschi rm,  n e b e n  
d e m  Leuchtmit te l ,  grossen Einfluss. 

Gibt es bei der Beleuchtung Trends? 
Belinda Hasler: Farbige G l ä s e r  u n d  

farbige Lampensch i rme  s ind out!  H e u ­
te w e r d e n  Farben  zurückha l t end  e inge­
setzt, e s  w e r d e n  lediglich farbige A k ­
zente  gesetzt. Voll im T r e n d  ist w iede r  
die Indi rektbe leuchtung wie beispiels­
weise das  e ingebaute  Licht im Schrank ,  
e ine  Leuch t röhre  u n t e r  d e r  Polster­
g r u p p e  usw. 

Wie finde ich die richtige Leuchte? 
Albi  Ospelt: Grundsätz l ich wird zwi­

schen drei  Lichtbedürfnissen un te r ­
schieden:  

D a s  Orientierungslicht;  e s  weist  d e n  
Weg z u m  Haus,  erhellt  S c h i l d e r u n d  A n ­
zeigen. Im Innern  ist d a s  Or ien t i e rungs­
licht e ine  Grundbc l euch tung  in j e d e m  
R a u m .  

Arbeitsl icht  spricht für  sich; beispiels­
weise in Form e ine r  Schreibt ischleuch­
te  o d e r  speziellen Leseleuchte .  

Belinda Hasler und  A lb i  Ospelt vom Beleuchtungsfachgeschäft Linexa in Vaduz 
führen nicht «hinters Licht», sondern sie erklären, wie wichtig Licht im Wohnbereich 
ist. (Bild.bak)  

St immungsleuchten schaffen mit  
ih rem weichen Licht A t m o s p h ä r e  u n d  
sorgen  für  Wohlbehagen.  

Was ist unter einer Lichtanalyse zu ver­
stehen? 

Albi  Ospelt: Mit e ine r  Analyse  wird 
a u s  d e n  gegebenen  Ums tänden ,  d a s  o p ­
t imalste  Resul ta t  e rarbe i te t ,  dies d e m  
individuellen Bedürfnis  en t sprechend .  
Verschiedene Richtlinien müssen  dabe i  
e ingehal ten  werden.  Z u  beach ten  ist 
beispielsweise die R a u m h ö h e  o d e r ,  
o b  Tageslicht in d e n  R a u m  fällt. B e i m  
Arbei t sp la tz  d a r f  es  nicht  b lenden  u n d  
bei  z u n e h m e n d e n  A l t e r  ist «besseres 
Licht» unausweichlich.  

Welche Lichtquellen bevorzugen Sie in 
Ihren eigenen vier Wänden? 

Belinda Hasler. U n s  ist das  Wohlbe­
finden wichtig. In unse r e r  W o h n u n g  
gibt  e s  Stimmungslicht  in F o r m  v o n  
schönen  Tisch- u n d  Stehleuchten.  
Ebenfal ls  bevorzugen wi r  die A k z e n t ­
be leuch tung  für  Bi lder  u n d  a n d e r e  G e ­
gens tände  mit  Niedrigvolthalogen-
System, dadu rch  sind wir  s eh r  flexibel 
be im Einr ichten o d e r  Umste l len .  


